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Sechster Zeitraum.
erst alle Kriegeskosten vollkommen an Rom bezahlt,
aber sich auch wieder einigermaßen durch Fleiß im
Handel und der Schifffahrt gesammelt. Das letzte
verdroß die herrschsüchtigen Römer, und sie fingen
den dritten punischen Krieg ohne alle Veranlas¬
sung an. Niedrige Kunstgriffe machten den Anfang.
Die Carthager wollten alle billige Forderungen gern
bewilligen, um nur Frieden zu behalten; das hilft
nichts. Die Römer fordern, das ganze Volk von
Carthago soll sich aus seinem Vaterlande entfernen,
damit die Hauptstadt vernichtet werden könne. Da
ergreift die Verzweiflung die Carthager, sie wollen
lieber sterben, als alles verlassen, was ihnen theuer ist.
Es kömmt zum Kriege, die Carthager vertheidigen sich
beinahe zwei Jahre lang wie Löwen, aber die Römer
siegen endlich doch, tödten 650,000 Einwohner, nehmen
50,000 gefangen, zünden die Stadt, welche 700
Jahre das Meer beherrscht hatte, wie Mordbrenner
an, lassen die Flammen 17 Tage wüthen, machen dann
den Platz, wo die Stadt gestanden hatte, dem Erdbo¬
den gleich, und das Land umher wird zur Römischen
Provinz. Auch Corinth wurde zu gleicher Zeit von
ihnen verbrannt, und ganz Griechenland dem Staate
von Rom einverleibt. Nicht minder gewannen sie Ma¬
kedonien ganz, und Pergamus in Kleinasien (einst
ein Eigenthum Alexanders.) Um die Hauptstadt zu ero¬
bern — Denkt euch die Abscheulichkeit! — senden sie
heimlich Leute hinein, welche Gift in die Brunnen
schütten müssen. So stand es jetzt um ihre Sittlichkeit!
Darauf folgte die Eroberung des mittäglichen Galli¬
ens (Frankreich); die Provinzen Languedoc, Dau¬
phine und Provence, fielen hier in ihre Gewalt.


